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alle Bevölkerungsschichten bezahl- und benutzbar
und damit ein (fast) kostenfreies Kulturgut.
Prioritäten und Schwerpunkte unserer 
Bibliotheksförderung 
Der Kulturraum Leipziger Raum fördert trotz des
relativ kleinen Finanzbudgets seine Bibliotheken jähr-
lich mit fast 800.000 Euro. Grundlage hierfür sind die
Vorgaben der Förderrichtlinie, die sich in einem per-
manenten Prozess der Weiterentwicklung und Fort-
schreibung befinden. Federführend sind hierbei die
Arbeitsgruppen der fünf Kultursparten. Die hohe
Fachkompetenz der Kulturschaffenden in den
Arbeitsgruppen, wie beispielsweise der Leiterinnen
der größten Bibliotheken im Kulturraum, erfährt
durch Beirat und Konvent eine hohe Wertschätzung
und Anerkennung. Im Beirat ist jede der fünf Kultur -
sparten mit jeweils zwei Mitgliedern vertreten, so dass
auch in diesem Gremium Beratungen „auf Augen hö-
he“ erfolgen und die Fördervorschläge der Sparten in
der Regel eine breite Zustimmung erfahren.
Die Förderrichtlinie des Kulturraumes Leipziger
Raum gibt aktuell Folgendes für den Bereich der
öffentlichen Bibliotheken vor:
Aus Mitteln des Kulturraumes können hauptberuf-
lich, fachlich geleitete Bibliotheken gefördert wer-
den, wenn sie kontinuierlich regional bedeutsame
Arbeit zur flächendeckenden Literatur- und Infor-
mationsversorgung leisten. Dabei werden insbeson-
dere gefördert:
1. Mittelpunktbibliotheken in Mittelzentren, 
Kreis- und Kreisergänzungsbibliotheken 
(entsprechend dem Landesentwicklungsplan).
2. Im Rahmen des Gesamthaushaltes bibliotheks-
spezifische Projekte und Verbundlösungen für 
Bibliotheken in zentralen Orten in Verdichtungs-
räumen, die der Verbesserung des Serviceangebo-
tes und der Leseförderung für die Bürger dienen.
Folgende Voraussetzungen sollen bei den Biblio-
theksarten zu 1 und 2 erfüllt sein:
• dass die Bibliothek allen Alters-, Sozial- und 
Bildungsgruppen frei zugänglich ist,
• die Bibliothek eine gültige Satzung bzw. 
Sachsen ist ein Land mit einzigartiger kulturel-ler Vielfalt. Seine Wirtschaftskraft, die stärk-ste aller neuen Bundesländer, wird unter ande-
rem auf seine besonders reiche Kulturlandschaft
zurückgeführt. Kultur ist eben auch ein wichtiger
Standort- und Wirtschaftsfaktor für Sachsen und
seine Kommunen. Vor diesem Hintergrund erschei-
nen unsere Bibliotheken als ein hohes und unbe-
dingt erhaltenswertes Gut!
Rückblick und Wertebetrachtung
Den Verantwortlichen im Kulturraum Leipziger
Raum ist der Wert des Kulturguts Bibliotheken sehr
bewusst. In unserer Region gab und gibt es in den
kommunalpolitischen Gremien des Kulturraumes
einen einzigartigen medien- und bibliotheksfreund-
lichen Grundkonsens. Von Anfang an, also seit nun-
mehr zwanzig Jahren, fördert und unterstützt der
Kulturraum Leipziger Raum seine fast vierzig regio-
nalbedeutenden Bibliotheken; anfänglich über alle
notwendigen Ausgaben, später zielgerichteter und
vorwiegend in Bezug auf die Erneuerung der
Medien und PC-Technik. Im Ausnahmefall wurden
auch Personalkosten befristet mitfinanziert.
Inzwischen konzentriert sich die Förderung auf die
Ausstattung mit modernster Informationstechnik,
eine kulturraum- und bundesländerübergreifende
Vernetzung der Bibliotheken untereinander und seit
einigen Jahren auch mit dem einzelnen Leser über
das Internet. 
Unsere Gesellschaft steht vor großen Herausforde-
rungen, aber auch Chancen, wenn es ihr gelingt, den
Wandel von einer Arbeits-, über eine Dienstlei-
stungs-, hin zu einer Bildungsgesellschaft zu vollzie-
hen. Lese-, Medien- und Informationskompetenzen
werden bei unseren Kindern nur dann entstehen,
wenn eine frühzeitige Förderung, möglichst schon
im Vorschulalter erfolgt. Vorlesen und erzählen sind,
neben der Musik, ganz wichtige intelligenz- und fan-
tasiebildende Instrumente. Vor diesem Hintergrund
dürfte sich die nachhaltige Kulturraumförderung
der Bibliotheken selbst erklären. Die Bücher und
Medien unserer geförderten Bibliotheken sind für
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Benutzungsordnung besitzt, die von 
dem Träger der Bibliothek bestätigt wurde,
• eine Erneuerungsrate von mindestens fünf 
Prozent des Gesamtbestandes erfüllt wird und 
damit ein Zielbestand von zwei aktuellen Medien
pro Einwohner angestrebt wird,
• die Bibliothek an einem Bibliotheksverbund 
teilnimmt,
• die Bibliothek die Fachberatung der Sächsischen 
Landesstelle für öffentliche Bibliotheken und 
weitere Fortbildungsangebote in Höhe von 
einem Prozent der Jahresarbeitszeit in Anspruch 
nimmt,
• eine termingerechte und fachliche Erfassung und 
Einreichung des Jahresergebnisses unter strikter
Einhaltung der Hinweise / Definitionen zur 
Online-Eingabe der DBS für das jeweilige 
Berichtsjahr erfolgt. Diese ist dem Antrag für das
Folgejahr beizufügen.
Unterschiedliche Voraussetzungen gibt es bei den
Punkten Leitung und Öffnungsstunden. 
Zu 1., dass 
• die Leitung durch fachspezifisches bibliothekar-
isches Personal erfolgt sowie das Personal 
mindestens  zu ⅓ (VZÄ) bibliothekarischen
Hochschulabschluss besitzt,
• die Bibliothek mindestens 25 Öffnungsstunden
pro Woche nachweisen kann (außer Kreis- und 
Kreisergänzungsbibliotheken).
Zu 2., dass 
• die Leitung durch fachspezifisches  bibliothekari-
sches  Personal erfolgt,
• die Bibliothek mindestens 16 Öffnungsstunden
pro Woche nachweisen kann,
• regelmäßige Fortbildung, mindestens zwei mal 
jährlich in Anspruch genommen wird.
Diese verbindlichen Fördervorgaben werden im
Einzelfall auch mit dem jeweiligen Träger bespro-
chen, der im Regelfall eine Kommune ist. Bei allem
Verständnis für finanzielle Zwänge der Träger
erscheint die Einhaltung dieser Rahmenbedingun-
gen unerlässlich, damit auch in Zukunft Bibliothe-
ken attraktiv, niveauvoll und leserfreundlich bleiben.
Bibliotheken, die nicht mit der Zeit gehen, werden
zunächst die Kulturraumförderung und später auch
ihre Leser und damit ihre Daseinsberechtigung ver-
lieren. 
Alleinstellungsmerkmal BRISE 
Die fast vierzig regionalbedeutenden und kultur-
raumgeförderten Bibliotheken unseres Kulturrau-
mes Leipziger Raum befinden sich seit vielen Jahren
im gemeinsamen Bibliotheksverbund BRISE. Die-
ses Netz umfasst auch Bibliotheken aus Thüringen
und Sachsen-Anhalt, so dass zur Zeit über 60 Biblio-
theken auf Nachfrage ihre Medien austauschen. Die
vorliegende Verbundlösung ist für die Bibliotheks-
mitarbeiter leicht anwendbar und verursacht nur
geringen Aufwand. Bereits während der Ausleihe
kann die Bestellung bei der gebenden Bibliothek
ausgelöst werden und so kommt umgehend das
bestellte Medium zum Leser in die nehmende
Bibliothek. Auf Nachfragen und Wünsche der am
Verbund teilnehmenden Bibliotheken reagierte die
Betreiberfirma des BRISE-Systems, Hermann &
Pflug, sofort und fand stets die gewünschte Lösung.
Die Zufriedenheit der beteiligten Bibliotheken mit
dem System BRISE zeigt sich auch darin, dass die
Teilnahme am BIBO-SAX für alle nur gemeinsam
und über den BRISE-Verbund in Frage kommt. Die
Bibliothekarinnen der Bibliothek Geithain, Marion
Wiesehügel und Ramona Kratz, stellen in einem
aktuellen Schreiben hierzu Folgendes fest: „Durch
BRISE werden Synergien zur Versorgung mit Litera-
tur und Lernmedien geschaffen, die für die ländliche
Bevölkerung ausgesprochen wichtig sind. So können
auch kleine Bibliotheken durch gute Vernetzung ein
wichtiger Partner für den Bildungsstandort Klein-
stadt sein und damit für die Ansiedlung von Famili-
en. Mit BRISE steigt außerdem die Effizienz der
vom Kulturraum zur Verfügung gestellten Mittel zur
Anschaffung von Medien, da alle angeschlossenen
Bibliotheken und damit erheblich mehr Bürger
Zugriff auf die Bestände erhalten.“
Der Jahresbericht 2013 der Firma Hermann & Pflug
enthält unter anderem folgende Aussagen bezüglich
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Teil der Kreisbibliothek Leipziger Land ist sie inzwi-
schen in die Hoheit der Mediothek Borna überge-
gangen. Begonnen wurde mit einem Sattelaufleger.
Später löste eine moderne Sonderanfertigung eines
Bücherbusses im LKW-Format diesen Sattelaufleger
ab.
Von 2006 an wurde im Kulturraum, über das Budget
der Sparte Bibliotheken, die Anschaffung einer
neuen Fahrbibliothek geplant und „angespart“. Im
Januar 2012 konnte dann das Fahrzeug, eine etwas
kleinere Fahrbibliothek, in Dienst gestellt werden.
Der personelle Vorteil dieser neuen Fahrbibliothek
besteht darin, dass nun Bibliothekare der Mediothek
Borna Selbstfahrer sind und nicht zusätzlich ein
Kraftfahrer benötigt wird. Im Übrigen sind auch die
laufenden Kosten dieser neuen Fahrbibliothek deut-
lich niedriger.
Sie versorgt 43 Orte  und Ortsteile mit Medien aller
Art. Über diese „Bibliothek auf Rädern“ wird ein
großer Teil der kleineren Orte und Ortsteile des
Landkreises Leipzig erreicht, womit die bibliotheks-
mäßige Versorgung der ländlichen Bereiche des
Landkreises abgesichert wird.
3. Mediothek Borna
Eine besondere Förderung durch den Kulturraum
erfährt die Mediothek Borna. Sie wurde durch eine
Zweckvereinbarung zwischen dem Landkreis Leip-
zig und der Stadt Borna aus der Stadtbibliothek
Borna, der Kreisbibliothek Leipziger Land und der
Kreisergänzungsbibliothek des ehemaligen Mul-
dentalkreises mit dem Ziel geschaffen, auch in
Zukunft eine effiziente, qualitativ hochwertige und
durch entsprechendes Fachpersonal begleitete
bibliotheksmäßige Versorgung des ländlichen Rau-
mes im Landkreis Leipzig abzusichern. Die Stadt
Borna übernahm hierbei die Trägerschaft und
sichert durch qualifiziertes Fachpersonal, einen
hohen Rechtsträgeranteil sowie Zuschüsse des
Landkreises und des Kulturraumes eine aktuelle
Medienversorgung der Kreisstadt und des ländli-
chen Raumes ab. Mit dem neuen Anbau an das
Gebäude der Stadtbibliothek Borna erhielt die
Mediothek zur Ausführung ihrer Aufgaben hervor-
ragende räumliche Bedingungen. In diesen neuen
des Bibliotheksverbundes BRISE: „Im vergangenen
Jahr wurden in Sachsen über BRISE 2.658 Fernlei-
hen realisiert. Dabei hat etwa die Hälfte der Biblio-
theken auf Fernleihewünsche bereits am Tag der
Anfrage reagiert, zwei Drittel am Folgetag. Jedes
fünfte Medium wurde schon am Bestelltag an die
anfordernde Bibliothek geschickt, knapp die Hälfte
der Medien war bereits am nächsten Tag unterwegs.“
Die Zusammenführung der BRISE-Bibliotheken
unseres Kulturraumes mit den Bibliotheken, die
künftig im System BIBO-SAX arbeiten sollen,
gestaltet sich schwieriger als erhofft. Zur Zeit ist nur
ein erster Schritt im Aufbau der dafür nötigen
Schnittstelle vollzogen worden,  weitere Software-
entwicklungen stehen noch aus, so dass ein Termin
der geprüften Funktionsweise und Zusammenschal-
tung beider Systeme nicht benannt werden kann.
Weitere Besonderheiten
1. Onleihe
Seit 2010 fördert der Kulturraum die „Onleihe
Leipziger Raum“ als besonderen Schwerpunkt. Die
Gründungsbibliotheken in Borna, Geithain und
Naunhof erkannten bereits zum damaligen Zeit-
punkt die Wichtigkeit als moderne Bibliothek den
Nutzern über ihre Bibliothekskarte die Nutzung von
E-Medien (e-books, e-audios, e-paper, e-videos) zu
ermöglichen. Inzwischen sind weitere drei Biblio-
theken, nämlich Grimma, Schkeuditz und Mark-
kleeberg, hinzugekommen und der Trend, diesen
noch jungen Service anbieten zu können, verstärkt
sich immer weiter. Insbesondere hat sich die Auslei-
he von e-books mehr als verdoppelt. Eine interessan-
te Erfahrung beim Angebot der Onleihe war für die
Bibliotheksmitarbeiter, dass die am meisten genutz-
te Mediengruppe die der Romane und Erzählungen
ist, gefolgt von den Hörbüchern und Zeitschriften.
Der Kulturraum orientiert darauf, dass künftig mög-
lichst alle Bibliotheken, die gemäß Landesentwick-
lungsplanung in zentralen  Orten liegen, das Ange-
bot der Onleihe vorhalten.
2. Fahrbibliothek
Im Kulturraum Leipziger Raum gibt es von Beginn
an das Angebot einer Fahrbibliothek. Anfänglich
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Räumen konnten die Bestände der drei ehemaligen
Bibliotheken zentral zusammengeführt werden und
bilden nun die Grundlage für das Medienzentrum
zur Versorgung der Bevölkerung in Orten und
Ortsteilen mit nebenamtlich geleiteten Gemeinde-
bibliotheken und dem Versorgungsbestand der
Fahrbibliothek.
Die Mediothek Borna ist ein gutes Beispiel kommu-
naler Zusammenarbeit und der praktischen Verwirk-
lichung des Auftrags des Kulturraumgesetzes zur
Schaffung bürgernaher, effizienter und wandlungs-
fähiger Strukturen. 
4. Bibliothek Naunhof –
Ort der Leseförderung und der Vorlesewettbewerbe
Alle öffentlichen Bibliotheken pflegen mehr oder
weniger ihre Kontakte zu Kindergärten, Kinderta-
geseinrichtungen und Schulen. Die Stadtbibliothek
Naunhof jedoch bietet in besonderer Weise Leseför-
derung und weitergehende Vorlesewettbewerbe an.
Seit vielen Jahren wird der Kontakt zu den acht Kin-
dertagesstätten der Stadt Naunhof und ihren Orts-
teilen gepflegt. Im laufenden Jahr wird der Drache
Kokosnuss diese Einrichtungen aufsuchen, um zum
kostenlosen Lesespaß für die Schulanfänger zu ani-
mieren. Für die künftigen Erstklässler  ist das eine
gute Einstimmung auf die Wettbewerbe, die die
Stadtbibliothek gemeinsam mit der Grundschule
veranstaltet.
2009/2010 entwickelte die Stadtbibliothek ein
neues Konzept speziell für die Schülerinnen und
Schüler der Klassenstufe 1, um die Leselust der Kin-
der noch stärker zu fördern. Am Schuljahresende
wurden, in einer feierlichen Veranstaltung, sowohl
die beste Klasse als auch die Einzelsieger geehrt. Kin-
der, Lehrer und Eltern waren begeistert von diesem
Wettbewerb, der die Kinder über das ganze Schul-
jahr begleitete. Es wurde der Wunsch geäußert, die-
sen Wettbewerb auch in der Klassenstufe 2 fortzu-
führen. Das Wettbewerbsfieber hatte vor allem die
erfasst, die nicht zu den Ausgezeichneten gehörten.
Sie wollten es im kommenden Schuljahr besser
machen und dann selber Sieger sein. Die Lehrer und
vor allem die Eltern bestätigten dem Bibliotheks-
team, dass die Leselust der Kinder durch den Wett-
bewerb und das Sammeln von Lesestempeln einen
großen Schub erfahren hat. 
Inzwischen hat das Bibliotheksteam weitere kreative
Ideen entwickelt und auch für die Klassenstufen 2
bis 4 Leseförderprogramme erarbeitet. Viele Schüle-
rinnen und Schüler der Grundschule haben sich,
nach Ablauf ihres kostenlosen Lesepasses am Ende
des ersten Schuljahres, angemeldet und sind inzwi-
schen aktive Nutzer der Stadtbibliothek Naunhof.
Einige von ihnen unterstützen die Bibliothek sogar
als Lesescout, indem sie Neuerscheinungen der Kin-
derliteratur vorab erhalten und ihre Meinung zu den
neuen Titeln in Form von Lesetipps anderen Kin-
dern zur Verfügung stellen.
Die regelmäßigen Bibliotheksbesuche der Grund-
schüler haben auch einen positiven Einfluss auf die
Eltern. Viele Eltern kamen zunächst nur als Begleit-
person ihrer Kinder in die Bibliothek. Im Laufe der
Zeit entdecken sie dann aber auch für sich die Schät-
ze dieser Einrichtung und werden selbst zum aktiven
Leser. Wichtig ist hierbei natürlich, dass Medien
aktuell, Bestseller und zeitgemäße Medien möglichst
schnell verfügbar sind, also Benutzerfreundlichkeit
und Service stimmen. Die Bibliothek Naunhof bie-
tet hierfür unter anderem benutzerfreundliche Öff-
nungszeiten, günstige Jahresgebühren und einen
Rückgabebriefkasten an.
Ein herausragendes Angebot ganz besonderer Art
sind die seit zwanzig Jahren stattfindenden kreiswei-
ten Vorlesewettbewerbe der über 30 Oberschulen
und Gymnasien des Landkreises Leipzig. Sowohl der
Bürgersaal im Stadtgut als auch die Jury, die mit Pro-
minenten aus Kultur, Wirtschaft und Politik besetzt
ist, bieten einen würdigen Rahmen für dieses bemer-
kenswerte Ereignis der kulturellen Bildung. Auch
der Börsenverein des Deutschen Buchhandels ist
stets mit einem Vertreter in der Jury vertreten. 2011
und auch 2013 wurde die Stadtbibliothek Naunhof
vom Börsenverein als Gastgeber für den Sachsenent-
scheid im Vorlesewettbewerb berufen und die Aus-
wahl mit ihrem Engagement in Sachen Leseförde-
rung begründet.
BIS – Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen [2O14] Nr. 2 // 119
All diese regionalen Medienschätze gehören
zunächst einmal in die Bibliotheken und Schulen
und erst später in die Archive!
Zur aktuellen Lage
Der Kulturraum Leipziger Raum muss im laufen-
den Jahr 2014 eine Landesmittelkürzung zu 2013 in
Höhe von circa 530.000 Euro in seinen Haushalt
einarbeiten. Alle ländlichen Kulturräume unterlie-
gen inzwischen vergleichbaren extremen Schwan-
kungen und haben ein Problem damit. Grund hier-
für ist die seit dem 1. Januar 2009 wirksame
Sächsische Kulturraumverordnung (SächsKRVO).
Der Kulturraum Leipziger Raum geht davon aus,
dass im Rahmen der Evaluierung des Kulturraum-
gesetzes auch diese Rechtsverordnung eine Überar-
beitung erfährt und damit die wesentlichen Ursa-
chen der Schwankungen korrigiert werden. 
Dank der Bereitschaft der Mitgliedslandkreise
Leipzig und Nordsachsen, zur Anhebung der Kul-
turumlage, wird die Förderung der Bibliotheken
auch in 2014 im Wesentlichen eine Fortschreibung
zu den vorherigen Jahren darstellen. Sollte jedoch
auch in 2015 eine erneute Landesmittelkürzung
erfolgen, wird die Beibehaltung des bisherigen För-
derniveaus in unserem Kulturraum praktisch nicht
zu halten sein, da auch die Rücklage in diesem Jahr
auf ein Minimum abgesenkt werden musste.
Vor diesem Hintergrund und der seit zehn Jahren
stagnierenden Einnahmen der Kulturräume
erscheint die Anhebung der Landeszuweisung drin-
gend geboten. Die einzige zusätzliche Landesmit-
telerhöhung erfolgte bisher im Jahr 2005 in Höhe
von 10 Millionen Euro. Eine vergleichbare Größe
würde ab dem kommenden Doppelhaushalt des
Landes eine wesentliche finanzielle Entspannung
für die Kulturräume erbringen. Der sächsische Kul-
turreichtum im Bereich der Kommunen und ländli-
chen Regionen wird ohne eine derartige Anhebung
der Landesmittel nicht länger zu erhalten sein. Bei-
spielsweise haben die beiden Orchester des Kultur-
raumes Leipziger Raum ihre Personalkosten seit
1997 nicht mehr anheben können, dadurch liegen
sie weit unter dem niedrigsten Tarif für Kulturor-
chester! Und dies ist nur ein Beispiel für die gegen-
wärtige Finanznot in den Kulturräumen.
Auch die weitere Bereitstellung zusätzlicher investi-
ver Verstärkungsmittel sollte im kommenden Dop-
pelhaushalt des Landes erneut verankert werden.
Das zweijährige Sonderförderprogramm hat uns
allen sehr gut getan. Vieles im Bereich Kulturbauten
konnte erledigt werden, anderes wurde auf den Weg
gebracht und bedarf nun noch der Fertigstellung. 
Abschließend darf ich mich aus-
drücklich für die sehr respektvolle
und vertrauensbildende Zusam-
menarbeit mit dem SMWK sowie
der Landesfachstelle für Bibliothe-
ken bedanken.
Diese Aktivitäten begleitet der Kulturraum Leipzi-
ger Raum durch eine angemessene Förderung, per-
sonelle Mitwirkung in der Jury des  Vorlesewett -
bewerbs sowie Beteiligung der Leiterin der
Stadt bibliothek Naunhof in der  Spartenarbeits -
gruppe Bibliotheken.
5. Bereicherung mit Regionalmedien
Die Bibliotheken des Kulturraumes erhalten durch
die Landkreise und den Kulturraum selbst die Mög-
lichkeit, kulturgeförderte Druckerzeugnisse, aber
auch andere Medien in ihren Bestand aufzunehmen,
die aktuelle Zeitereignisse widerspiegeln oder auch
historisch Gewachsenes in Wort und Bild der inter-
essierten Bürgerschaft bekannt machen. So konnten
in den vergangenen Jahren kostenfreie Exemplare
der Neuerscheinungen der Lene-Voigt-Gesellschaft
an die Bibliotheken ausgereicht werden. Auch
Exemplare heimatgeschichtlicher Druckerzeugnisse
gehören hierzu. So wird in Kürze das Heft Nr. 14
der Reihe „Vom Turm geschaut“, des Geithainer
Heimatvereins e.V., mit dem Beitrag – Die Friedli-
che Revolution 1989/1990 im Kreis Geithain – an
die Bibliotheken ausgereicht.  
Der Kulturraum fördert aber auch andere Druck-
erzeugnisse und Medien, wenn diese im Zusam-
menhang mit einem regionalbedeutenden Projekt
erstellt werden. Dies geschah 2013, anlässlich der
200 Jahre Völkerschlacht bei Leipzig und
geschieht laufend im Rahmen der Förderung von
Aktivitäten zur Lutherdekade. Der Sächsische
Lutherweg geht zum großen Teil quer durch den
Kulturraum Leipziger Raum. Auch diese Medien
werden den Bibliotheken kostenlos zur Verfügung
gestellt.
Eine sehr wertvolle Ausstellung mit Buch entsteht
zur Zeit zu den historischen Gebäuden und Kunst-
schätzen des Kulturraumes Leipziger Raum. Es
geht dabei um eine Fortsetzung des bereits erschie-
nenen Buches „Leipzig. Architektur von der
Romanik zur Gegenwart“. Autor ist Dr. Wolfgang
Hocquel, ein anerkannter Fachmann und Dozent
in Sachen Denkmalschutz und derzeitiger Ges -
chäftsführer der Kulturstiftung Leipzig. 
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